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Protagonist Thomas begibt sich in die Anderswelt eines ihm unbekannten Hauses. 
Bald ist er gefangen in einem Labyrinth aus Räumen. Ziel seiner Suche ist zunächst 
ein junges Mädchen, von dem er meint, es habe ihm zugewinkt. 

Das Winken des jungen Mädchens führt ihn auf die andere Straßenseite. Thomas 
begibt sich in das fremde Haus hinein und landet in einem Labyrinth aus Räumen: 
eine Malerwerkstatt, ein Krankenzimmer, ein Spielcasino – auf der Suche nach der 
Unbekannten. Er begegnet anderen Hausbewohnern und Bediensteten und wird 
immer tiefer in eine fantastische Welt hineingezogen, die offenbar sehr viele Regeln 
und Verbote aufweist. Es bleibt aber unklar, wer sie macht, was sie bezwecken und 
wie sie lauten. Die Angestellten des Hauses üben sich in Pflichterfüllung, ohne einen 
tieferen Sinn in ihrer Aufgabe zu sehen. Die Freiheit, die Thomas angekündigt wird, 
scheint ein leeres Versprechen zu sein. Seine Situation ist zunehmend ausweglos � 
erst recht, als ein anderer Mann, an ihn gekettet, zu seinem dauernden Begleiter 
wird. 

Die Welt, die Maurice Blanchot in seinem Text erschafft, erinnert mit ihren 
zahlreichen Verordnungen an Kafka, wagt sich aber noch deutlich weiter ins Obskure 
vor. Darauf hat auch Jean-Paul Sartre hingewiesen, der in Blanchots Roman ein 
„Zeichen des Desasters“ sah, das die Geschichte des 20. Jahrhunderts kennzeichnet. 
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